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Für ganz Grobbritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deukſche Buchhandlung von Frauz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mancheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 


der Sonn⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beftellungen werden in dec Ä 5 0 5 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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— 


BER” Bestellungen für das I. Quartal: 


er Danziger Zeitung bitten wir rechtzeitig bei der 


\pedition, auswärts bei der nächsten Postanstalt 
machen. Der Abonnementspreis beträgt für die 


tadt Rtl. I. 15 Sgr., mit Botenlohn RII. I. 20 Sgr., | 


ir die Post Rtl. 1. 20 Sgr. 


Amtliche Nachrichten. 
2 Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
8 r. Majeftät des Königs, Allergnädigſt geruht; 
em Oberlebrer Koſtka am Gymnaſium zu Lyck; und 
em Oberlehrer v. Heidenreich an der Realſchule zu Magde⸗ 


Aa iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


W. T. B.) Telegraphifche Nachrichten der Danziger Beitung. 
I. Dresden, den 5. Januar. Das heutige „Dresdner Jour⸗ 
al “ enthält ein Telegramm aus Petersburg, nach welchem 
1 Abreiſe des Fürſten Gortſchakoff nach Paris auf unbe⸗ 
immte Zeit verſchoben worden iſt. 
5 aris, 5. Januar. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
de vom Grafen Walews ki eingereichte Demiſſion angenom- 
len und der bisherige Botſchafter bei der Pforte, Herr von 
buvenel zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
mannt worden if. Der Präſident des Etasterabes, Herr 
Jaroche wird bis zur Ankunft des Herrn von Thouvenel 
eſſen Portefeuille interimiſtiſch verwalten. a 
. ondon, 5. Januar. Die heutige „Times“ ſagt, England 
vürde jeden Vertrag mißbilligen, aus welchem die Verpflichtung 
i gemeinſchaftlicher Thätigkeit mit Frankreich, behufs Regelung 
ex Nafienifchen Angelegenbeiten hervorginge. 


Deutſch land. 
1 Berlin, 5. Januar. ra „Preuß. Ztg.“ bringt heute 
inen Artikel über die Politik der preußiſchen Regierung in der 

talieniſchen Frage: Am Schluſſe deſſelben heißt es: 
net Dh 


a 19. 
niſſe Italiens 


— 
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Diener Verträge zu regiſtriren, ſondern die Verhält 
uf dauerhaften Grundlagen zu ordnen. 2 
Man darf erwarten, daß die Vorſchläge der Mächte, welche 
en Krieg geführt und den Frieden geſchloſſen haben, der Art fein 
erden, daß fie dem Congreß dieſe Aufgabe erleichtern. 
Man darf erwarten, daß das Urtheil der drei Mächte, 
velche am Kriege unbetheiligt geblieben ſind, den Charakter der 
Inparteilichkeit an ſich tragen werde. 
Es ſind die großen Forderungen der europäiſchen Lage, des 
uropäiſchen Gleichgewichts, es ſind die nationalen Forderungen 
Italiens, es find „anerkannte Rechte“, welche gegeneinander ab— 
gewogen, es find widerſtrebende Intereſſen, welche verſöhnt wer— 
en ſollen. . 
Einer deutſchen Macht würde es am wenigſten anſtehen, 
ie Intereſſen der Fürſten und Völker von vornherein für un« 
vereinbar zu erklären, oder die Forderung nationaler Einigung 


ür unverträglich mit der Würde und dem Beſtand der Dynaſtien 
halten. 


2411 (Macaulay.) Thomas Babington Macaulay, von 
ſſen am 28. Dezember erfolgten Tode wir ſo unerwartet Kunde 
hielten, war im Jahre 1800 zu Bothler⸗ Temple in der Graf— 
haft Leiceſter geboren. Der Sohn eines ſehr reichen Vaters, 

udirte er zuerſt im Trinity Collegium zu Cambridge, graduirte 

aſelbſt im Jahre 1822, machte hierauf in London (Lincolm 
zun) feine Rechtsſtudien und legte im Jahre 1826 fein regel» 
echtes Examen als Barriſter ab. Die Advokatenpraxis war nie 

* Ehrgeiz geweſen, dafür hatte er ſich ſchon während ſeiner 

echtsſtudien in literariſchen Arbeiten verſucht, und zwar erſchie— 
nen die erſten derſelben (es waren Gedichte — die Armada und 
die Schlacht von Jury) in der Eton. Revue und in Knights⸗ 
Quarterly Magazine. Sie fanden verdienterweiſe wenig Beach- 
lung, deſto größeres Aufſehen erregte fein im Jahre 1826 in der 

Edinburg Review abgedruckter Eſſay über Milton. Es war der 

Hrundſtem feiner Berühmtheit, der erſte kritiſche Aufſatz dieſer 

Art, den er geſchrieben hatte und dem die anderen bekannten in 

ängeren und kürzeren Zwiſchenräumen folgten. Aber erſt im Jahre 
1843, als ohne feine Ermächtigung eine incorrecte Ausgabe die⸗ 
er Eſſay's in Philadelphia erſchienen war, entſchloß er ſich, ſie 

n Wie zu veröffentlichen. 

ie Partei der Whigs ſuchte fein großes Talent bald zu 
yerwerthen. Nachdem fie ihm eine Anſtellung im Bankrutgerichts⸗ 

\ofe gegeben hatten, verſchafften fie ihm, als er kaum 30 Jahre 

lt war, den Unterhausſitz für Calve, und ſpäter die Secretair⸗ 
elle im indiſchen Amte unter Earl Grey's Verwaltung, deſſen 
eformbill er mit dem ganzen Aufwand ſeines Talents und Ei⸗ 
8 unterſtützt hatte. Im Fahre 1832 für Leeds gewählt, legte 
2 Jahre ſpäter dieſes Mandat nieder und begab ſich als Con- 
l. Mitglied und Präſident der legislativen Commiſſion nach 
alkutta. Ueber ſeine dortigen Leiſtungen können wir uns hier 
PR weiter verbreiten; das indische Civilgerichtsverfahren vers 
de ihm eine wefentliche Umgeſtaltung, und dieſem feinem Auf⸗ 
thalte in Indien verdankt die Welt zwei feiner herrlichſten 
ſſays — über Clive und Haſtings. 
Nach ſeiner Ankunft 


xpedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


im Jahre 1839 übernahm er unter 


Danziger 
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Nur daß eine gewaltſame Löſung der obſchwebenden Fragen 
weder jene Verſöhnung, noch dieſe Einigung herbeiführen könnte, 
das bedarf auch für den Kurzſichtigſten keines Beweiſes. 

Das oberſte Intereſſe Italiens fordert die Ausſchließung 
einer ſolchen Löſung. Die italleniſche Frage iſt in erſter Linie eine 
Frage der Unabhängigkeit. Möge ſich darüber Niemand, weder 
in England noch auf dem Continent, durch liberale oder klerikale 
Sympathien, durch Ausſichten, welche nicht zum erſten Male in 
die Welt geworfen werden, täuſchen laſſen. 

Der Buchſtabe der Wiener Verträge iſt nicht wie 


der herzuſtellen, aber der Sinn derſelben kann auf⸗ 


recht erhalten werden. 


Preis pro Quartal 1 9% 15 
Inſertionsgebühr 1 Pr pro 


„auswärts 1 


20 Ga: 
Petitzeile oder deren — 


aum. 


Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Alexandrinenſtr. 40; 
in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: Haaſenſtein ck Vogler. 


Wenn der Wiener Congreß Sardinien vergrößerte und 


Oeſterreich ſtark machte in Italien, ſo geſchah es, um den Ein⸗ 
fluß einer anderen Großmacht von Italien fern zu halten. 

Es war ſchwer, unter den damaligen Verhältniſſen ein ans 
deres Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes zu finden. Heute ſind 
andere Mittel für denſelben Zweck vorhanden. 

Man darf vorausſetzen, daß hierin das Programm der Res 
gierung ausgeſprochen iſt; es ſtimmt außerdem mit allen früheren 
Mittheilungen überein. Wir werden morgen auf die einzelnen 
Punkte ausführlicher eingehen. 

B. C. Berlin, 5. Januar. Für das Zuſammentreten des 
Pariſer Congreſſes ſind unter den obwaltenden Umſtänden keine 
Ausſichten vorhanden. Die mehrſeitig gegebene Andeutung, daß 
von Preußen und Rußland eine Vermittelung wirkſam ſei, um 
die widerſtreitenden Anſichten Oeſterreichs und Frankreichs aus- 
zugleichen, findet keine Beſtätigung. — Ein hieſiges Blatt will 
von umfaſſenden Vorbereitungen (ſ. hinten) willen, die ſeit eini= 
gen Tagen im Kriegsminiſterium getroffen würden, um möglichen 
Eventualitäten gegenüber die Armee des Schleunigſten in Kriegs- 
bereitſchaft zu ſetzen. Gleichzeitig wird ein förmlicher Befehl zur 
Kriegsbereitſchaft als nahe bevorſtehend angekündigt. Wie wir 
aus ſehr guter Quelle erfahren, entbehren dieſe alarmirenden 
Gerüchte jeder thatſächlichen Dan: Für die Vervollſtän⸗ 
digung des Kriegsmaterials in 
Jahres mit unausgeſetztem Eifer Sorge getragen. Die übrigen 
von dem Blatt erwähnten Anordnungen beziehen ſich aber, gutem 
Vernehmen nach, auf die zum Theil ſchon in der Ausführung 
begriffene Reorganiſation des Heerweſens. — Die neuliche An- 
weſenheit des Grafen Arnim-Boitzenburg in Berlin und deſſen 
wiederholtes Erſcheinen bei Sr. Königl. Hoh. dem Prinz-Regen⸗ 
ten hat den hier kürzlich verbreiteten Gerüchten von einer Kabi— 
netsveränderung vielfach neue Nahrung gegeben. Zuverläſſigen 
Verſicherungen nach, hat der Graf lediglich in Angelegenheiten 
des Stein⸗Denkmals beim Prinz-Regenten Audienz gehabt. Ders 


ſelbe ſteht an der Spitze des Comité's, welches die Vorbereitun⸗ 


gen zur Errichtung eines Denkmals für den Freihrn. v. Stein 
zu treffen hat. 

— B. C. Der aus Wien hier eingetroffene k. öſterreichiſche 
Graf Carolyi, welcher bereits vorgeſtern dem Miniſter des Aus- 
wärtigen, Frhrn. v. Schleinitz einen Beſuch abftattete, wird dem— 
nächſt bei Sr. Königl. Hoh. dem Prinz⸗Regenten feine Antritts⸗ 
— : —r— i?—j9 ———P—u—ſ——ꝛ;* 1ͤ˖„1„„„ 


Lord Melbournes Premierſchaft den Poſten eines Kriegsſekretärs, 
den er bis zum Sturze des Whigminiſteriums (1841) behaup⸗ 
tete. Ein Jahr früher war er in Edinburg zum Unterhausmit⸗ 
gliede gewählt worden, doch decretirten ihm feine Wähler im 
Jahre 1847 ein Mißtrauensvotum, nachdem er ihre proteſtanti— 
ſchen Gefühle durch feine Befürwortung des Maynooth⸗Collegiums 
verletzt hatte. Darüber empört, wollte er ſich von der Politik 
für immer losſagen, aber Lord John Ruſſell bewog ihn in Glas⸗ 
gow zu kandidiren. Dort wurde er wirklich gewählt und wieder 
bekleidete er von 18461848 einen hohen Poſten bei der Regie- 
rung als General -Quartiermeiſter. Seine parlamentariſchen 
Arbeiten hatten ihm während dieſer Jahre genügend Zeit zu ſei⸗ 
nen hiſtoriſchen Studien gelaſſen. Im Jahre 1842 erſchienen 
von ihm: „Laws of ancient Rome * und im Jahre 1848 die 
beiden erſten Bände ſeiner engliſchen Geſchichte, gleichzeitig aber 
auch die erſten Symptome der Krankheit, die ihn dahingerafft 
hat. Er mußte ſich fortan geiſtig und phyſiſch viele Entbehrungen 
gefallen laſſen. Die Folge davon war, daß der 3. und 4. Band 
feines Geſchichtswerkes, die mit dem Ryswicker Frieden abſchlie⸗ 
ßen, erſt im Jahre 1855 erſcheinen konnten. Seitdem iſt der 
5. und der größte Theil des 6. vollendet worden. 

Im Jahre 1852 hatte er die große Genugthuung, in Edin— 
burg, das ihn ſo ſchwer gekränkt hatte, ohne ſein Zuthun wieder 
ins Parlament gewählt zu werden. Er nahm das Mandat an, 
aber 2 bis 3 große Reden abgerechnet, die gewiſſermaßen über 
dem Niveau der Debatte ſtanden, und ſorgfältig gearbeitete Ef: 
ſays waren, hat er ſich an den parlamentariſchen Kämpfen wei— 
ter nicht betheiligt. Im Oberhauſe, das er ſeit ſeiner Ernennung 
zum Pair (1857) nur ſelten beſuchte, war ſeine Stimme, wenn 
wir nicht irren, auch nicht ein einziges Mal gehört worden. Die 
Aerzte hatten ihm das Reden aufs ſtrengſte unterſagt. Seit un- 
gefähr 2 Jahren hatte ſich ſeine Geſundheit wieder gekräftigt. Da 
trat vor ungefähr 14 Tagen das alte Leiden mit neuer Heftig: 
keit auf. Ihm iſt er nun erlegen, nachdem die Aerzte ihn noch zu 
Ende der vorletzten Woche außer Lebensgefahr glaubten. 
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Zeitung 


nd Oſtpreußen. 


Audienz haben und Höchſtdemſelben feine Beglaubigungs⸗Schrei⸗ 
ben überreichen. Die von einem hieſigen Blatt auch geſtern noch 
feſt gehaltene Meinung, der Graf ſei in außerordentlicher Miſſion 
nach Berlin gekommen, um über einen auf die italieniſche Frage 
bezüglichen Bündniß⸗Abſchluß zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
zu unterhandeln, erweiſt ſich als durchaus irrthümlich. Dagegen 
liegt es keineswegs außer dem Bereiche der Wahrſcheinlichkeit, daß 
bei dem Stand der Dinge, welchen die neueſte Wendung der fran⸗ 
zöſiſchen Politik herbeigeführt hat, alsbald eine Annäherung zwi⸗ 
ſchen Preußen und Oeſterreich ſtattfinden dürfte. 

Die neuerdings von der „Times“ gebrachte Nachricht, daß 
Preußen in der italieniſchen Frage auf Seiten der britiſchen Po⸗ 
litik ſtehe, erweiſt ſich als eine Tendenzerfindung. Bei dem jetzigen 
Zuſammengehen Englands und Frankreichs würde Preußen da— 
mit als ein Parteigänger der Seinepolitik erſcheinen, was that⸗ 
ſächlich nicht im Mindeſten der Fall iſt. Unſer Cabinet befindet 
ſich in dieſer Frage im vollſten Einverſtändniß mit Rußland — 
eine Thatſache, welche das Londoner Blatt mit Unrecht in Zwei⸗ 
fel zu ziehen bemüht iſt. Preußen und Rußland beobachten einſt⸗ 
weilen eine mehr reſervirte Haltung, haben aber in Paris aus 
ihrem Urtheil über die neue Wendung der franzöſiſchen Politik 
kein Hehl gemacht. Die Grundlage ihres gemeinſamen Auftretens 
iſt in der Breslauer Uebereinkunft gegeben, und daß die dort ge⸗ 
troffenen Verabredungen fo wenig mit den Anſichten Lord Ruſ— 
ſels, als mit den Plänen der jüngſten Pariſer Broſchüre in Ein- 
klang ſtehen, unterliegt keinem Zweifel. — 

— Der „Publ.“ ſchreibt: Das neue Jahr ſcheint verhäng⸗ 
nißvoll in die Erſcheinung treten zu wollen. Eine Kriegsbereit— 
ſchaft ſoll, möglichen Eventualitäten gegenüber, des baldigſten zu 
erwarten ſtehen. Seit zwei Tagen, wie wir hören, werden im 
Kriegsminiſterium dazu die ernſteſten Vorbereitungen getroffen. 
Die Regimenter ſind angewieſen worden, ihre Büchſenmacher auf⸗ 
zufordern, ſämmtliche Waffen des ſchleunigſten, wo es noch fehlt, 
in brauchbaren Zuſtand zu ſetzen, ingleichen alle Handwerksſtät⸗ 
ten und Fabriken, wo dergleichen zur Anfertigung kommen. So- 
bald als möglich ſollen 23 Batterien mit gezogenen Kanonen ar⸗ 
mirt werden und 7 Millionen Patronen für Zündnadel, 
find zur ſofortigen Anfertigung anbefohlen worden. Alle Anzei- 
chen, die wahrzunehmen ſind, bekunden, daß unſere Regierung 
für jeden Fall gerüſtet ſein will. In wenigen Tagen wird man 
hierüber wohl mehr erfahren. Auf die Reorganiſation der Armee 
würden bevorſtehende ernſte Ereigniſſe nicht nachtheilig influiren, 
ja im Gegentheil der ſchnelleren Durchführung derſelben nur Vor⸗ 
ſchub leiſten, da hierzu ſchon lange die umfaſſendſten Vorberei- 
tungen getroffen worden ſind. 

— Der Handels miniſter hat nun auch, einem von verſchie⸗ 
denen Seiten ausgeſprochenen Wunſche Rechnung tragend, eine 
zur Wahrung der landwirthſchaftlichen Intereſſen geeignete Per- 
ſönlichkeit zur Theilnahme an der Expedition nach den oſtaſiatiſchen 
Gewäſſern deſignirt und die dazu nöthigen Geldmittel beſchafft. 
Der Deſignirte iſt Herr Maron, der früher eine Zeitlang die 
„Oſtſee⸗Zeitung“ redigirte und in letzter Zeit ſich in Schlefien 
aufhielt. 


(Ein Denkmal.) Wie überreich in unſerer glückſeligen 
Zeit Dichter und Componiſten belohnt werden, davon haben wir 
neuerdings wieder an einer recht rührenden Denkmals Geſchichte, 
die den armen Lortzing betrifft, ein hübſches Beiſpiel erhalten. 
Lortzing, der einzige Componiſt der neuern Zeit, der dem 
deutſchen Theater eine wahrhaft originelle, durch uud durch deutſche 
komiſche Oper geſchaffen, ſtarb bekanntlich im Jahr 1851 in 
Berlin, wo er zuletzt in ziemlich dürftigen Verhältniſſen gelebt 
hatte. Auf ſeinem Grabe iſt neuerdings (im Dezember) ein 
Marmordenkmal aufgeſtellt worden, aber erſt nach welchen Schwie⸗ 
rigkeiten! 


Nach Lortzing's Tode unternahm es ein Bildhauer, von 
Verehrern des Componiſten aufgefordert, das Denkmal anzufer- 
tigen. Er bot es dem Comitee, welches damals in Berlin zufam« 
mengetreten war, um für die Hinterbliebenen Lortzing's zu ſorgen, 
zum Kauf an; das Comitee willigte in den Kauf ein und veran— 
ſtaltete ein Konzert, um die nöthige Summe aufzubringen. Der 
Reinertrag dieſes Konzerts war jedoch nur 21, ſage einundzwan⸗ 
zig Silbergroſchen! Der Bildhauer konnte begreiflicherweiſe für 
die Summe das Denkmal nicht hergeben und er verpfändete das⸗ 
ſelbe, als er eines Tages Geld brauchte, bei einem hieſigen Ca- 
fetier. Nach langen Jahren wurde letzterer Umſtand in einer 
Zeitung veröffentlicht und machte die Runde durch die ganze deut— 
ſche Preſſe. Da erbarmten ſich die Mitglieder des braunſchwei— 
giſchen Hoftheaters des todten Komponiſten und ließen durch Ver— 
mittelung eines Berliner Geſanglehrers das Denkmal für den 
Preis von 175 Thlr. ankaufen, und iſt daſſelbe dann endlich am 
8. Dezember aufgeſtellt worden. 


So ſchwer wurde es, für den armen Sänger des Czaren⸗ 
liedes „ein Denkmal von Stein“ zu erlangen, — er hätte dies 


wohl auch noch entbehren können, da er in ſeinem Leben ſo viel 
entbehren mußte! 


— Das „Preuß. Volksblatt“ ſchreibt: „Der General» Ins 
ſpektor des Ingenieur⸗Corps und der Feſtungen, General-Lieute⸗ 
nant Breſe v. Winiary, hat um ſeinen Abſchied gebeten und zu⸗ 
nächſt einen Urlaub von ſechs Wochen erhalten. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach beſteht die Abſicht, dem Prinzen Albrecht Königl. 
Hoheit die General- Inſpektion des Ingenieur » Corps und der 
Feſtungen zu übertragen.“ 

* Die „Bresl. Ztg.“ will erfahren haben, daß für das 
Jahr 1863 eine „Allgemeine deutſche Gewerbeausſtellung“ vor⸗ 
bereitet wird; als Ort, wo dieſelbe ftattfinden ſoll, iſt Frank- 
furt a. M. in Ausſicht genommen. Der dortige „Kunſt- und 
Gewerbeverein“ wird die Anregung dazu geben und iſt die Sache 
bereits Gegenſtand der Berathungen im Schooße des benannten 
Vereins. N 

— Gutem Vernehmen nach wird die von Preußen unterm 
14. Dezember v. J. eingeladene Conferenz der Uferſtaaten wegen 
der Küſtenbefeſtigung am 9. Januar in Berlin er, 8 . 

Bezüglich der bekannten Vorfälle auf dem Breslauer 
Kreistage erfährt die „K. Z.“ aus ſicherer Quelle, daß die Sache 
im Staatsminiſterium zur Sprache gebracht und eine ernſtliche 
Unterſuchung des Vorfalles angeordnet iſt. 

Stettin, den 5. Januar. Von den bei hieſigen Schiffs: 
Baumeiſtern für die Königl. Marine im Bau befindlichen 7 Ka- 
nonenbooten find zwei bei Domcke, zwei bei Zieske, zwei bei 
Nüske und eins bei Liegnitz in Ausführung. Die Maſchinen für 
die erften beiden liefern Möller & Holberg hier, für die beiden 
folgenden Borſig, und die letzten drei der „Vulcan“. Der Bau 
der Boote iſt ſchon fo weit vorgeſchritten, daß fie binnen Kurzem 
vom Stapel laufen können. 

Breslau, 4. Januar. Zur Statiſtik der Rinderpeſt theilt 
die „Schlef. Z.“ mit, daß ſich der Geſammtverluſt des Breslauer 
Kreiſes bis jetzt auf 160 bis 170 Stück belaufen mag, die theils 
gefallen, theils getödet worden find, Neue Krankheitsfälle find. 
nicht gemeldet worden, und man hofft daher, daß die Seuche in 
das Stadium des Abnehmens gekommen ſein dürfte. 

Witten, 2. Januar. Auf Einladung der Abgeordneten 
Harkort und Natorp fand am geſtrigen Tage eine zahlteich ber 
ſuchte Verſammlung von Wahlmännern des Bezirkes Hagen⸗ 
Bochum ſtatt. e 5 

Es wurde eine Petition an die Kammer zu richten beſchloſſen, 
um Erlaß des in der Verfaſſung verheißenen Unterrichtsgeſetzes 
und Beſeitigung der Regulative. Zur neuen Kreis⸗Ordunng 
wurden die Abgeordneten gebeten, auf gleichmäßige Vertretung 
aller Staatsbürger zu dringen. Wegen Wiederherſtellung der Ab⸗ 
lösbarkeit der an Kirchen ꝛc. zu zahlenden Abgaben ſoll eine Pe⸗ 
tition au die Kammer gerichtet werden. f 3 

Eine allgemeine Amneſtie für politiſche Verbrecher verſprachen 
die Abgeordneten bei geeigneter Gelegenheit zu befürworten. 

Der Antrag: „die Abgeordneten zu erſuchen, die Staats⸗ 
Regierung nicht allein in den vom Miniſter des Innern den Un⸗ 
terzeichnern der Stettiner Adreſſe kundgegebenen Beſtrebungen 
kräftig zu unterſtützen, ſondern auch dahin zu wirken, daß die 
preußiſche Landesvertretung während der bevorſtehenden Seſſion 
ihre Ueberzeugung von der Nothwendigkeit einer gründlichen Um⸗ 
geſtaltung der deutſchen Bundesverhältuiſſe vor der Krone und 
der Nation ausſpreche“, wurde mit großer Mehrheit angenom- 
men. Zur Steuer-Reform wurde den Abgeordneten die Bitte 
ausgeſprochen: vor gerechter Erledigung der Grundſteuerfrage ſich 
jeder neuen Steuer zu widerſetzen, womit beide Deputir⸗ 
ten ſich einverſtanden erklärten. 

Wien, den 3. Januar. (Schl. Ztg.) In den letzten Ta⸗ 
gen fanden zu wiederholten Malen Miniſter⸗Conferenzen ſtatt, 
welchen Se. Maj. der Kaiſer beiwohnte. Wie ich vernehme, ſol⸗ 
len bei dieſer Gelegenheit entſcheidende Beſchlüſſe in Betreff Un⸗ 
garns gefaßt worden fein, die jedoch dort kaum mit Befriedigung 
aufgenommen werden dürften, da ſie den nationalen Wünſchen, 
wie ſie dort in letzterer Zeit laut geworden ſind, die gehoffte Be⸗ 
rückſichtigung nicht zu Theil werden laſſen. — Die Dinge im Ve⸗ 
netianiſchen wollen ſich noch immer nicht beſſer geſtalten. Die na⸗ 
tionale Agitation dauert ungeſchwächt fort, und die Berichte, welche 
die dortigen Behörden hierher gelangen laſſen, lauten fortwährend | 
unbefrietigend. | 


Hannover, 4. Januar. In der heutigen Sitzung der 
Ständeverſammlung wurde eine Vorlage der Regierung wegen 
Bewilligung von 550,000 Thlr. für die Küſtenvertheidigung ein⸗ 
gebracht. In der zweiten Kammer ſtellte Adickes den Ur-Antrag, 
die Regierung möge dem Privat⸗Eigenthum zur See in Kriegs⸗ 
zeiten Schutz erwirken. Die Präſidentenwahl ſiel in der erſten 
Kammer auf Herrn von Trampe, in der zweiten auf den Adge- 
ordneten Heife, 

Hannover, 3. Januar. Die zweite Seſſion des Landtags hat 
heute ihren Anfang genommen und zwar in der zweiten Kammer mit 
Herrn v. Bennigſen und deſſen patriotiſchen Freunden. Ja, nicht blos 
die Kammer⸗, ſondern auch die mit dem Abgeordnetenamte verbundene 
Hoffähigkeit iſt den Männern der deutſchen Bewegung verblieben. 
Wenigſtens zeigt die „Ztg. f. Nordd.“ heute an, daß die Mitglieder der 
nationalen Partei neben ihren anderen ſtändiſchen Collegen zum heu⸗ 
tigen Hofballe geladen ſind. Der Platz des edlen Barthauſen war leer; 
Schatzrath Oſtermeyer, kein Parteifreund des Frühverſtorbenen, hielt 


es für eine Ehrenpflicht, des Mannes zu dan, der Par — 
arakter, durch ſeine An⸗ 


männliche Offenheit, durch ſeinen lauteren ne An 
hänglichkeit an das Land und die Gediegenheit ſeiner Kenntniſſe die 
Verehrung aller Parteien erworben habe. 


nualand. 

— Auch Daily News bezweifelt das Zuſtandekommen des 
Congreſſes und ſagt: „Wir wüßten nicht, daß irgend ein Frei⸗ 
heitsfreund in Italien die momentane Verlegenheit, in der ſich die 
Diplomatie befindet, zu bedauern brauchte. Jeder Monat mehr 
befeſtigt die Freiheiten der mittelitalieniſchen Staaten und recht⸗ 
fertigt ihre Revolution vor der Welt.“ 

— Der Herald beſchäftigt ſich mit dem vorgeſtrigen Em⸗ 
pfang des diplomatiſchen Corps in den Tuilerieen und ſagt: 
„Sir wiſſen, das Napoleon jetzt aufrichtig den Frieden will; und 
daß er, wenn man ihn nur aus ſeiner kleinen Schwierigkeit mit 
dem Papſtthum ſich herausziehen läßt, einige Zeit vergehen laſ⸗ 
ſen wird, ehe er wieder eine „„Idee““ hat. So weit beginnt das 
neue Jahr unter günſtigen Auſpieien. Wir achten des franzöſi⸗ 
ſchen Kaiſers guten Vorſatz und ſagen von ganzem Herzen: 
macte nova virtute!“ 

Frankreich. 

Paris, 3. Januar. Seit geſtern iſt hier das Gerücht ver⸗ 
breitet, von der Erſetzung des Grafen Walewski durch Herrn 
Drouyn de Lhuys. Auch ſpricht man davon, daß der Staatsrath 
de Vuitry an Stelle des Herrn Magne zum Finanz⸗Miniſter er⸗ 
nannt werden ſoll. Beſtimmtes iſt hierüber noch nicht bekannt ge⸗ 
worden; ſicher iſt nur, daß dieſe Miniſter⸗Veränderungen ernſt⸗ 
lich in den Tuilerieen zur Sprache gekommen ſind. 
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— Der Miniſter des Innern hat unter dem. 23. Dezember 
abermals ein Circular an die Präfekten gerichtet, um ſie zu ver⸗ 
anlaſſen, alle unnützen Schreibereien zu vermeiden und, wo es 
immer thunlich iſt, die Geſchäfte an Ort und Stelle mündlich ab⸗ 
zumachen, ferner ihr Augenmerk der Erledigung von Rückſtänden 
zuzuwenden. 

— Der Courrier de Paris, den Graf Hauſſonville käuf⸗ 
lich an ſich gebracht hat, ſollte Herrn Leymarie, den ehema⸗ 
ligen Redacteur des Courrier du Dimanche, zum Geranten 
bekommen, die Regierung hat jedoch dieſe Wahl nicht be⸗ 
ſtätigt. — 

— Die Rheder, Kaufleute u. ſ. w. von Bordeaux haben 
einen Beſchluß im Sinne des Bremer Seerechts-Congreſſes an- 
genommen. 

— Auch den Hamburger und Lübecker Luſt⸗Dachten und 
Vergnügungsſchiffen iſt die laſtenfreie Einfahrt in franzöſiſche 
Häfen durch Kaiſerliches Dekret geſtattet worden. 

& — Das Hieherkommen des Generals Goyon ſoll im Zu- 
ſammenhange mit der beabſichtigten Räumung Noms durch die 
franzöſiſchen Truppen ſtehen. Man ginge ernſtlich hier mit dieſem 
Gedanken um, jedoch wohl nur beim Eintreten der äußerſten 
Eventualität, die der päpſtliche Stuhl noch weniger Intereſſe hat, 
herbeizuführen, als das Kaiſerreich. — Wie bereits in einigen 
Journalen angezeigt, werden die den verſchiedenen Ober-Com— 
mando's untergeordneten Truppen in Armee-Corps eingetheilt. 
Die Garde wird ihrerſeits zwei Reſerve-Armee-Corps bilden. — 
Geſtern war in den Tuilerieen Berathung über die chineſiſche 
Expedition. General Montauban, Vice-Admiral Rigault de 


Gensouilly, der Kriegs⸗ und der Marine⸗Miniſter wohnten derſel⸗ 


ben bei. 
— Am 4. Januar, Nachmittags war an der Börſe das 


Gerücht verbreitet, daß ein die Löſung der italieniſchen Frage um⸗ 


faſſendes Protokoll zwiſchen Frankreich, England, Rußland und 
Sardinien unterzeichnet werden ſoll. 

N f F Figuli. 

Florenz, 27. Dezember. Dem ſchönen Florenz zum Weih⸗ 
nachts⸗Angebinde bringt der „Monitore“ vom 25. d. Mts. das 
Dekret für eine hierorts ſofort zu errichtende Hochſchule, beſtehend 
aus den Sectionen: Jurisprudenz, Philosophie, Philologie, Me⸗ 
diein, Chirurgie und Naturwiſſenſchaften mit 30 und einigen Lehr⸗ 
ſtühlen und mit Profeſſorengehältern von 4000 Fres. aufwärts. 

— Die „Nazione“ theilt ein Schreiben Garibaldi's an den 
Deputirten Malenchini mit, in welchem der tapfere General darauf 
dringt, die ganze männliche, waffenſähige Bevölkerung Central⸗ 
Italiens in die Nationalgarde aufzunehmen. Er macht den Vor⸗ 


ſchlag, dieſelbe in drei Kategorien abzutheilen, die älteren Leute 


für den Dienft in den Städten, eine andere Abtheilung als Gar⸗ 
niſon in den Feſtungen und die übrigen für den Felddienſt zu 
verwenden. Der Vorſchlag hat wenig Ausſicht, verwirklicht zu wer⸗ 
den. Es iſt ungleich leichter hier eine Million Gewehre zu be⸗ 
ſchaffen, als die Million Männer zu finden, welche ſie dem Feinde 
entgegenhalten. 

Victor Emanuel hat bei dem Neujahrs⸗Empfange zu Tu⸗ 
rin gar keine Rede gehalten. Die Congreß⸗Ausſichten haben ſich 
ſeit Neujahr wieder bedeutend aufgeklärt. Auch römiſche Nachrich⸗ 
ten vom 31. Dezember melden, daß Cardinal Antonelli feine Ab: 
reiſe auf den 10. Januar angezeigt und daß bis zum 31. De⸗ 
zember noch nichts von einem Gegenbefehl verlautet habe. Zu⸗ 
gleich erfahren wir, daß der Papſt der Finanz⸗Conſulla bemerkt 
habe, ihm ſei ein Darlehn von 12 Millionen aus dem Auslande 
angeboten worden, doch habe er die Annahme auf das beſtimmteſte 
verweigert. Aus Neapel vom 31. Dezember iſt in Marſeille am 
3. Januar die Mittheilung eingetroffen, daß König Franz II., 
ſeinem Syſteme des Nichtsthuns getreu, die zu Neujahr beſtimmt 
erwartete allgemeine Amneſtie wiederum bis auf gelegenere Zeiten 
verſchoben, dagegen fünfzig perſönliche Begnadigungen zugeſtanden 
hat. Die Verhandlungen wegen des Congreß⸗Programmes dauern 
fort, doch zeigen die Weſtmächte Frankreich und England weniger 
Eifer als früher, da man in Paris und London die Ueberzeugung 


gewonnen hat, daß die widerſtreben Regierungen deſtomehr des 


Congreſſes berürftig werden, je hartnäckiger fie den Zuſammen⸗ 
tritt deſſelben zu verzögern ſuchen. 
ieder lande. 

Haag, 3. Januar. Die Miniſter des Innern und der Fi⸗ 
nanzen haben um ihre Entlaſſung nachgeſucht; über den Entſchluß 
des Königs iſt jedoch noch nichts bekannt. Wie es heißt, ſteht die⸗ 
ſer Schritt der beiden Miniſter im Zuſammenhang mit der jetzt 
ſchwebenden Eiſenbahnfrage. 5 

Spanien. 

Aus Madrid, 2. Jan., wird telegraphirt: „Drei Schiffe 
unter engliſcher Flagge, die Kriegs⸗Contrebande au Bord hatten, 
ſind von Ceuta nach Algeſiras gebracht worden. Die ſpaniſchen 
Truppen ergriffen geſtern jenſeit der Sierra de Bullones die 
Dffenfive. Die von Muley Abbas befehligten Marokkaner erlit⸗ 
ten trotz lebhaften Widerſtandes eine vollſtändige Niederlage. Man 
erwartete auf heute einen neuen Sieg und gedachte bald in Te⸗ 
tuan einzuziehen. 

Dänemark. 

Kopenhagen, den 2. Januar. Ein Gerücht behauptet, 
man beabſichtige unter dem Miniſter für Holſtein ad interim 
Rottwitt eine Directorftelle (ähnlich wie beim ſchleswigſchen Mir 
nifterium) zu errichten. In dieſem Falle würde wohl die „Regie- 
rung“ nicht conſtituirt werden. Es heißt ſogar, dem im vorigen 
Jahre zum Amtmann des Amtes Segeberg ernannten Juſtizrath 
Müller ſei dieſer Poſten angeboten. Daß aber dieſer ſehr tüch⸗ 
tige Beamte, der eine der erſten Stellen des Herzogthums beklei 
det, ſich auf jenen ſchlüpfrigen Platz ſollte ftellen laſſen, wird ſtark 
angezweifelt. 


Danzig, den 6. Januar. 

* Privatmittheilungen aus Berlin zufolge wird Se. Königl. 
Hoheit der Prinz⸗Admiral Adalbert dem für die Fahrt nach Ja⸗ 
pan beſtimmten Geſchwader demnächſt auf einem beſonderen Schiffe 
folgen und zwar iſt hierzu die erſt kürzlich hier vom Stapel ge⸗ 
laſſene „Gazelle“ auserſehen. Die Theilnahme des hohen Chefs 
unſerer Marine an der Expedition erhöht deren Bedeutung we⸗ 
ſentlich und wird jedenfalls zu erfolgreicheren Reſultaten führen. 

* Aus Berlin wird uns mitgetheilt, daß bei der Durchreiſe 
des dem Expeditions⸗Geſchwader nach Japan beigegebenen Ma⸗ 
rinemuſikcorps der Muſikmeiſter Fritze die Ehre hatte, von Sr. 
Königl. Hoheit dem Prinz⸗Admiral Adalbert empfangen zu wer⸗ 


den und von dieſem den Befehl erhielt, ſich noch die neueſten Mu⸗ 


fitjtüde, ſowie doppelte Inſtrumente anzuſchaffen. Das Mufit- 
corps dient dazu, um die nöthigen Signale und die Tafelmuſik 
auf dem Schiffe „Arcona“ zu machen. Der Muſikmeiſter Fritze 


* 
hat ſchon mehrere bedeutende Fahrten, ſo unter anderm die gegen 
die Riffpiraten mitgemacht. 

* (Der Untergang der Preußiſchen Bark „Theo— 
dor Behrend.“) Die Preußiſche Bark „Theodor Behrend“ von 
Danzig, ging am 5. Dezember d. J. auf der Sandbank oder 
Brandung dicht am Furrebyer Stande, nur höchſtens 1200 Fuß 


außerhalb der Sanddünen am äußerſten Nordende Jütlauds, mit 


ihrer ganzen Mannſchaft in den Wogen unter, weil — wie der 
„Kreuz-⸗Ztg.“ aus Hamburg geſchrieden wird — am Lande die 
Befähigung, die Entſchloſſenbeit und die geeigneten Mittel zur 
Rettung fehlten. Dieſer erſchreckende Vorwurf wird durch das 
Zeugniß von 37 Eingefeffenen des Strandungsorts, welches ſie 
in einem zwei ap langen Dokument in „Dagbladet“ vom 
29. Dezember abg legt haben, beſtätigt. Ein Schiff mit Mann 
und Maus untergehen laſſen, während ein voller Tag zum Nel, 
ten da iſt, während man die Jammerrufe der an den Maſten 
und Wanten ſich klammernden Schiffbrüchigen durch den brauſen⸗ 
den Sturm hindurch fortwährend hören kann — fo nahebei! — 
iſt fürchterlich. Die Rettungsanſtalten waren kümmerlich, die bei 
den Fahrzeuge zu dieſem Zweck waren ein großes Boot mit plate, 
tem Boden (!) von 30 Fuß Länge und 9 Fuß Breite und ein 
ſogenanntes Rettungsboot (gewiß kein life-boat), das eben ſo 
wenig durch die Brandung konnte, als jener platte Trog. Oder 
war Ungeſchicktheit und Unbeherztheit in der Führung dieſer Ret⸗ 
tungsfahrzeuge die Schuld, daß wiederholte Verſuche vergeblich 
blieben? Die Vorbereitungen zur Rettung gingen gar langſam 
Alles in Unordnung, Vieles nicht am Platz; Hader unter eina 
det geſellte ſich dazu, Rathloſigkeit auch, und der dortige Auf: 
ſichtsmann über das Rettungsweſen ging nach Lyngby, als er auf 
ſeinem Poſten bleiben ſollte. So haben jene 37 ſelbſt ausgeſagt. 
Der Raketenapparat war erbärmlich, die Rakete reichte nur eine 
Strecke von 300 Fuß! Die Vorbereitungen zur Rettung gingen 
ſehr langſam. Der erwähnte Inſpektor, ein Controleur, war mit 
dem Rettungsboot hinausgegangen, ohne, was ſeine Schuldigkeit 
geweſen, dafür geſorgt zu haben, daß der Raketenapparat nach 
der Strandungsſtätte gebracht werde. Das ſogenannte Nettungs⸗ 
boot war ſogar nicht einmal mit Ankern und Tauen und ſonſtigen 
Geräthſchaften verſehen, obgleich dieſelben zur vollſtändigen Aus⸗ 
rüſtung unumgänglich gehören. Sie waren eine halbe Meile von 
dem Strandungsplatz entfernt, und viel Zeit verging, um fie her⸗ 
beizuſchaffen. Als die Raketen gebraucht werden ſollten, war Nie⸗ 
mand da, der dies verſtand. Der Inſpektor hatte bei dem Ver⸗ 
ſuch mit den Fahrzeugen den Raketenapparat nicht in dem großen 
Boot mitnehmen wollen, worüber Manche anderer Meinung wa⸗ 
ren, und der Wortwechſel, der entſtand, grenzte ſchon an Schlä⸗ 
gerei. Man ſchimpfte und tobte am Lande, während die Unglück⸗ 
lichen an Bord des Schiffes um Hilfe ſchrieen. Die Benutung 
eines Raketenapparats in einem Boote von ſolcher Größe iſt kei— 
neswegs etwas Unthunliches, man hätte es verſuchen ſollen, es 
geſchah aber nicht, obgleich bei aller Unfähigkeit kein anderes Net: 
tungsmittel vorhanden war, wenn man kein Fahrzeug hatte, wo⸗ 
mit man durch die Brandung gehen konnte und auch kein Herz, 
um das Wagniß zu verſuchen. Manche murmelten davon, daß 
man durch die Eigenklugheit und den Eigenſinn des Herrn Ins 
ſpektors und den Mangel an den nöthigen Erforderniſſen von der 
Benutzung der Mittel abgeſchnitten worden wäre, wodurch die 
Schiffbrüchigen aller Wahrſcheinlichkeit nach hätten erhalten wer⸗ 
den können. Die Siebenunddreißig ſagen: Das beſchriebene Be 
gebniß iſt von ſo ernſter Natur, daß es an das öffentliche Ta⸗ 
geslicht gezogen werden muß. — Nachdem wiederholt ein Net 
tungsverſuch mit den Booten gemacht worden, wobei man nichts 
riskirte, kehrte man feige wieder um. Als die Jütiſchen Retter 
an Land roiten (nicht ſegelten), da hörten ſie von hinten die herz⸗ 
zerreißenden Nothrufe; als aber erſt der Mond die ſturmvolle 
See und die tobende Brandung beſchien, da hatte das Jammern 
ein Ende und Alles vom Schiff war verſchwunden. 
(Sinfonie⸗Conzert im Schützen hauſe.) Das 
vierte der Buchholz'ſchen Abonnements⸗Conzert fand geſtern vor 
zahlreich verſammeltem Publikum ſtatt und verſchaffte wieder den 
Muſikfreunden einen angenehmen Abend. Weber's unvergleich⸗ 
lich ſchwungvolle Oberon Ouvertüre wurde mit Präcifion und 
Feuer vorgetragen, nur in der Stimmung war zwiſchen den Blas⸗ 
und Streich ⸗Inſtrumenten immer eine kleine Differenz bemerkbar⸗ 
Haydn's Abſchied⸗ Sinfonie, in welcher die Muſiker am Schluß 
Einer nach dem Andern ihre Pulte verlaſſen, gewährte eine erhei⸗ 


ternde Abwechſelung und Beethovens achte Sinfonie, die aller⸗ 


dings ſehr bedeutende Kräfte erfordert, machte den Schluß des 
Abends. Der Saal machte durch die hellere Beleuchtung einen 
ungleich günſtigern Eindruck als fonft, und das aus den gebildet ⸗ 
ſten Kreiſen unſerer Bevölkerung zuſammengeſetzte Publikum wurde 
zum erſten Male in das rechte Licht geſetzt. 
＋ Nach langer Zwiſchenpauſe findet endlich morgen im Saale 
des Hötel du Nord die zweite unſerer großen Sinfonie-Soi- 
reen ſtatt. Auf das höchſt anziehende Programm dieſes Concer- 
tes hatten wir ſchon früher hingewieſen. Außerdem vernehmen 1 
wir, daß im Orcheſter das [Streich-Quartett durchgängig anſehn⸗ 
lich verſtärkt iſt. c 

1. Die Tochter des auch in unſerer Stadt durch häufigen 
Aufenthalt wohlbekannten und geiſtvollen Lieder⸗Componiſten 0 
Hieronymus Truhn, eine beſonders durch ſeltene Schönheit aus⸗ 
gezeichnete junge Dame, giebt gegenwärtig auf dem Elbinger 
Theater Gaſtrollen. Eliſe Tru hu ift ſeit Kurzem mit Herrn | 
Bethge, einem Mitgliede des Berliner Hoftheaters, verhei⸗ | 
rathet. — \ 

* Der Telegraph für die hieſige Feuerwehr wird mit Näch⸗ 
ſtem vollendet ſein. Die drei von Siemens u. Halske in Berlin 
bezogenen Apparate ſind bereits eingetroffen und werden gegen⸗ 
wärtig nur noch mehrere Feuerleute für den Dienft auf den drei 
Feuermeldungsbüreaus ausgebildet. 

In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins hielt Herr 
Apotheker Helm einen Vortrag über „das Waſſer und ſeine Be⸗ 
deutung im Haushalte der Natur“. Der Vortrag enthielt eine 
klare, verſtändliche Darſtellung deſſen, was die neuere Wiſſen⸗ 
ſchaſt über die Zufammenfegung ꝛc. des Waſſers und feine Wich⸗ 1 
tigkeit in der Entwickelungsgeſchichte der Erde, ſowie in der or⸗ 
ganiſchen Welt erforſchte. Wir werden morgen einen Theil des 
Vortrages, der für uns Danziger von beſonderem Intereſſe iſt, 
über die Verſorgung der menſchlichen Wohnungen mit geſundem { 
Waſſer, noch beſonders zurückkommen. Es wäre zu wünſchen, da 
derartige Vorträge im Gewerbeverein recht oft wiederkehrten. Als⸗ 
dann machte Herr Dr. Schuſter Mittheilung über die von ihm 
angeſtellten Verſuche über, die plaſtiſche Kohle. Auch darüber 
ſpäter. 1 

* Heute Nachmittag gegen 2 Uhr brach in der Schmiede⸗ 
gaſſe 4 gelegenen, Herrn Steiff gehörigen Deſtillation durch 


Platzen der Deſtillirblaſe und Entzündung des aus derſelben her⸗ 
vortretenden Spiritusdampſes Feuer aus. Die weitere Verbrei⸗ 
tung des Feuers wurde jeroch durch die Feuerwehr verhindert, 
und war daſſelbe bereits um 33 Uhr gelöſcht. 

»Wie der „K. H. Z.“ mitgetheilt wird, find die Berliner 
Nachrichten über Herrn v. Bismark⸗Schönhauſen nicht ganz ge— 
nau. Derſelbe befindet ſich zur Zeit noch immer in Hohendorf in 
unſerer Provinz und darf als vollſtändig hergeſtellt angeſehen 
werden, doch wird ihm von den Aerzteu noch Schouung angera⸗ 
then. Wie ausdrücklich hinzugefügt wird, geht v. Bismark⸗ 
Schönhauſen ſpäter zurück nach Petersburg und wird vom Gra⸗ 
fen Perponcher nur interimiſtiſch vertreten. 

* Der Traject über die Weichſel iſt am 6. Januar bei Terespol⸗ 
Culm zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht, bei Warlubien: 
Graudenz zu Fuß bei Tag und Nacht, bei Czerwinsk⸗Marienwerder per 
Handſchlütten dei Tag und Nacht, und dei Thorn per Handſchlitten 
nur bei Tage über die Eisdecke. 

Thorn, 5. Januar. Heute empfingen wir folgende 
Telegramme: Aus Warſchau vom 3. Jan., daß daſelbſt der 
Waſſerſtand am 1. 4° 8“ und am 3. 55 geweſen ſei und daß zu 
Zawichoſt am 1. Jan. bei 9“ Waſſer ein wenig Eisgang geweſen 
ſei. — Aus Krakau vom 5. Jan.: Waſſerſtand im Stocken, 
heut Morgens 6, 10“ Große Eisſtopfung 5 Meilen unterhalb 
Krakau mit großer Ueberſchwemmung. Aus der weiter entfernten 
Gegend fehlen die Nachrichten. — Aus Warſchau vom 5. Jan.: 
Bei Nowa Alexandria, geſtern 9“ bei ſtarkem Eisgang; hier heut 
6° 4. — Die hieſige Schiffbrücke iſt abgefahren. — Merkwür⸗ 
dig iſt, daß uns die Krakauer Depeſchen regelmäßiger zugehen, 
als die von unſerem Generalkonſul in Warſchau aufgegebenen. 
— Hier in Thorn Waſſerſtand 2 10, Eisdecke für kleine 
Laſten paſſirbar. 

Dienſtag den 3. d. wurde hier um 5 Uhr Abends ein Mond- 
hof in vollen Regenbogenfarben geſehen. Das ſchöne Meteor 
wäh al nur einige Minuten. 

Thor u. 5. Januar. Herr Theater⸗Director Mittelhauſen, deſſen 
Geſellſchaft in en, 9 ſehnn Dr m gr daldibng ſich 
allſeitiger Anerkennung und Beifalls erfreut, wird Mitte dieſes Monats 
in unſerer Stadt ein Abonnement eröffnen, das vorausſichtlich zahlreiche 
Theilnahme finden wird, da dem Unternehmen ein guter Ruf vorangeht. 
— Der jetzige Dreikönigs⸗Markt giebt ein eclatantes Beiſpiel von der 
noche Flche des Geſchäftsverkehrs ; 88 ſind wenige Verkäufer 
eingetroff u und noch unbedeutender iſt die Zahl der Käufer. 

Tilſit, den 3. Januar. (K. H. Z.) Das Project der 
Zweig⸗-Eiſenbahn von Juſterburg nach Tilſit iſt wieder der Ver— 
wirklichung einen Schritt näher getreten. Der Agent der engli— 
ſchen Baugeſellſchaft, Herr v. Hofe aus London, it gegenwärtig 
hier; er hat die Eröffnungen der Beſchlüſſe der Kreistage zu Til⸗ 
ſit und Ragnit entgegengenommen, und die baldmöglichſte Inan⸗ 
griſſnahme der Vorarbeiten ꝛc. in Ausficht geſtellt, wenn der Kreis 
Inſterburg ſeinen Beitritt zu dem Projeet in bindender Form 
abgegeben haben wird. Schlägt das Project mit Juſterburg fehl, 
was jedoch nicht zu befürchten iſt, ſo werden die Kreiſe Tilſit und 
Ragnit ſich ſofort nach Wehlau zum Anſchlüß an die Oſtbahn 
wenden, den Kreis Labiau zu gewinnen ſuchen und dem Project 
der Natangenſchen Kreiſe in die Hände arbeiten, wodurch indeſſen 
der reiche Zufluß Maſurens ganz unberückſicht bleiben dürfte. Der 
engliſche Agent, dem dieſe Eröffnungen hier ſchon für mögliche 
Fälle gemacht find, iſt auch für dieſe eventuelle Richtung der 
Bahn gewonnen. Wir haben das Verſprechen des Hrn. v. Hofe, 
daß er nach Eingang der Zuſtimmung Inſterburgs ſofort von 
hier nach Berlin reiſt, um die Conceſſion zum Zweig⸗Eiſenbahn⸗ 
Baue zu erbitten, wonächſt feine Rückkehr mit einem Ingenieur 
bei eintretender nächſter günſtiger Witterung zugs ſichert iſt. So. 
liegen die Verhältniſſe des Unternehmens, welches unſeren gegen- 
wärtigen Zuſtänden eine ununterbrochene Aufmerkſamkeit ab⸗ 
gewinnt. 


„Pr. Holland, 4. Januar. Bekanntlich ſoll von den 
Mitgliedern des Johanniterordens ein Hoſpital in unſerer Stadt 
errichtet werden, zur Aufnahme verwaiſter und hilfsbedürftiger 
Individuen aus unſerer Provinz. Die Fonds zu feiner Begrüͤn⸗ 
dung find bereits auf 14,000 Thlr. angewachſen und dürfte der, 
Bau deſſelben in dieſem Frühjahr vollendet werden. Die Ver- 
waltung des Jnſtituts und die Pflege der Kranken werden Dia- 
koniſſinen übernehmen. f 

Graudenz, 4. Januar. Der Telegraphendrath für die 
Strecke Graudenz⸗Marienwerder iſt bereits gezogen und es ſteht 
die Eröffuung des hieſigen Büreaus in nächſten Tagen bevor. 

Königsberg, den 3. Januar. Der Aecord in. der Jach—⸗ 
mann“ ſchen Coneursſache iſt heute in der Appellationsinſtanz 
vom Oſtpreußiſchen Tribunal beſtätigt worden. 

Iz. Königsberg, 5. Januar. Dr. Rupp's fünfte Vorlefung 
über Schiller beleuchtete in höͤchſt anziehender Weiſe dis geſchichtlichen 
Arbeiten des Dichters und ihre charakteriſtiſche Darſtellungsweiſe, wel: 
che den Geiſt der Thatſachen, und deren Zuſammenhang mit anderen 
0 entwickeln ſucht, und die Zeit aus den Thatſachen erklärt, ſo daß ſie 
owohl an der erzählenden als an der philoſophiſchen Geſchichte parti⸗ 
cipirt. Der Redner Neige, wie beſonders glücklich dieſe Darſtellungs⸗ 
weile im „Abfall der Niederlande“ ſich bewährt habe, da 10 die neuere 


Forſchung, der ein reiches aus den Archiven zu Tage gefördetes Mate⸗ 
rial zu Gebote ſtand, nur zu denſelben Reſulkaten gelangt iſt, wie wir 
ſie bei Schiller leſen. Von den drei kleinen hiſtoriſchen bhandlungen, 
welche Bruchſtücke von Schillers Vorleſungen über die Univerſalge⸗ 
ſchichte find, kann man nicht daſſelbe behaupten, doch iſt es erfreulich, daß 
in der „Geſetzgehung des Lykurgus und Solon“ der auch von Leſſin 
vertretene Gedanke, daß der Staat nicht Zweck, ſondern Mittel, daf 
nicht der Menich des Slaates, ſondern der Staat des Menſchen wegen 
da iſt, mit Nachdruck hervorgehoben und zu allgemeiner Klarheit ge⸗ 
bracht wird. Um eine gerechte, vorurtbeilslofe tt des Mittel: 
alters, deſſen Geſchichte und Inſtitutienen ſeit der Reformation nur in 
einzelnen unzuſammenhangenden Bruchſtücken in dern gekannt 
wurden, hat ſich Schiller durch bie Herausgabe der hiſtoriſchen Me⸗ 
Moiren ein Hauptverdienſt erworben, und Betreffs des Reformations⸗ 
eitalters war ſeine „Geſchichte des 30jährigen Krieges“ der nachdrück⸗ 
ichſte Rückſchlag gegen die von Schmidt in feiner Geſchichte Deutsch⸗ 
lands vom öſterreichiſch⸗ katholiſchen Standpunkte ausgeführte Anſicht, 
daß die Kirchenverbeſſerung des ſechszehnten Jahrhunderts ſicherer und 
glücklicher zum Austrage gekommen wäre, wenn ſich nicht Chargktere 
wie Luther dabei betheiligt hätten. Schiller lieferte den Nach: 
ne ach die Reformation gerade ſolcher Charaktere wie Luther be: 
e. 


emel, den 4. 


AR t Winter hat auch hier 
[on ſeit 8 Tagen nahe u f Aue nen 
au 


en und iſt nicht nur die Schneebahn ver⸗ 
Slsunden, ſondern bereits die Gstabn über das kuriſche Haff un: 
aſſirbar geworden. Dieſe Witterungs⸗Verhältniſſe ſindeſehr unerfreu⸗ 

at bie Landesperkehrs Verhältniſſe unſerer namentlich während 
n Diego mersgeit fo iſolirten Stadt, denn die Schnee: und Eisbahn nimmt 


em Verkehr eine bedeutende Rolle ein. Nicht nur, daß die in den 

e ungen Polens geſchlagenen Bäume wegen der dortigen ſchlechten 

d Wale der großen Entfernung vom Memelſtrom, bis auf welche 
bis zum gungen dort bereits gelichtet find, faſt nur bei feſter Schneebahn 
zeiten den Sem befördert werden können,, um in den übrigen Jahres⸗ 
werden, fo zom und das kuriſche Haff hinunter nach hier befördert zu 
Schlitten dusftudet außerdem namentlich im Winter die Heuzufuhr zu 
wegen Man 219 Tilſiter Niederung für die hieſige Umgegend ſtatt, da 
gels an Wieſen hier nur die wenigſten Landwirthe die nöthi⸗ 


aris, 
43% Rente 96, 00. 3 8985 
h en Eredit mobilier⸗Aklien 740 ch. det. Lomb. Eiſenbahn⸗ 
t. 560. } 


gen Heuvorräthe auf ihren Beſitzungen einernten und ſomit auf die wie 
ſenreiche Tilſiter Niederung angewieſen ſind, von welcher auch ſchon 
währen des Herbſtes bedeutende Quantitäten per Kahn hier eintreffen. 
— Außer für den Transport des Holzes und des Heu's wird die in 
jetziger Jahreszeit faſt immer gute und anhaltende Schlittenbahn auch 
ſtets für die Zufuhr von Exportartikeln des hieſigen Hafens aus den be⸗ 
nachbarten ruſſiſchen Provinzen, als: Flachs, Hanf, Leinjaat, Lumpen 
u. J. w. benutzt und bei Witterungs⸗Veränderungen, wie die jetzige, iſt 
in der Regel die Folge, daß dieſe Transporte liegen bleiben und ſehr 
bedeutende Koſten für dieſelben entſtehen, indem nicht nur die Umla⸗ 
dung auf Räderfuhrwerk erfolgen muß, ſondern auch oft wegen der 
ſchlechten Wege in Rußland und hier an der Grenze ſehr bedeutende 
Umwege gemacht werden müſſen. Auch in allen dieſen Beziehungen 
würde di Verbindung unſerer Stadt mit der ruſſiſch⸗oſtpreußiſchen Ei? 
boch wohl welche jetzt energiſch und opferfreudig betrieben wird, einen 
oͤchſt wohlthätigen Einfluß äußern. ? 

Wolgast, 5. Januar. Seit geftern iſt unfer Hafen offen, 
Das Dampfſchiff (Schleppſchiff) „Peene“ brachte. geſtern das 
Schiff „Lina“, Kapt. Salchow, glücklich au. Heute traf die Brigg, 
„Heinrich“, Kapt. Treumuth, mit demſelben Schleppdampfer auf 
hier. — Zwei Schiffe liegen noch auf der Rbede am Nuten, und 
werden bei der milden Witterung ( 65 bis + 7 R.) nicht 
mehr behindert ſein, den Hafen morgen zu erreichen. Alle find, 
wie man hört, mit Kohlen von England (Oſtküſte) beladen. Wir 
zählen demnach heute 53. Schiffe in den Wolgaßter Hafen, be⸗ 
ſtimmt zur Winterlage, eine Zahl, wie fie noch nie zur, Ueber⸗ 
winterung gekaunt war. Frachten find eben fo flau als früher 
und ſind auch, trotz des offenen Hafens, bisher keine Connoiſſe⸗ 
mente abgeſchloſſen. 


Silberglätte, 20424 t. Zucket aus Polen zum Transport na 
land, Sin Decher Matten, 1149 %. Vottaſche 3000 0 113 
holz, EEE che he 10616 Schock Stäbe, 9 0 S 
töcke, 154 Schock Fel 1 
2 Stück kieferne Böhlen, 186352 Stück Eiſenbahnfleeper, 2891 Laſt 
eichene Planken, 38277 Stück Gewehrſchafte, 1926 Stück Leinewand, 
12.54 Stück Käſe, 1619533 Stü A deen 21 Stück rohe Leder, 
8000 Stück Dachpfannen, 145 Stück Flaſchen, 82 Kiſten Glas, 1298 
Ohm Spiritus, 4437 Tonnen Bier, 293 Tonnen Eſſig. 390 Tonnen He: 
ringe, 22 Tonnen Cement, 990 Tonnen Theer, 21 Tonnen Pech, 20834 
Stück eichene Balken, 582 Stück eichenes Schiffsbauholz, 229879 Stück 
fichtene Balken, 161753 Stück fichten Rundholz. 
Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt: 

14010 Laſt Weizen, 19156 Laſt Roggen, davon mehrere Ladungen 
anderweitig dirigirt, 348 Laſt Gerſte, 76 Laſt Hafer, 154 Laſt Rübſen 
und Raps. 401 Laſt Leinſaat, 5% Laſt Hanfſaat, 844 Laft Erbſen, 12 Laſt 
Bohnen, (z Laſt Hirſe, 313 %. diverſe Grütze, 9 &. Senf, 3 &. 
Kümmel, 6335 &%. Hanf, 10 n rohes Garn, 10 C. Gurten, 1924, 
alt Tauwerk, 44 6. alt Cifen, 2 . Lumpen, 12 f. Bettfedern. 18 
al, geſott. Roßhaare, 33 Kn. Gnttapercha, 22397 h Zucker, 172 K. 
Glätte, 441 E. Jelfuchen, 0 4% Kienöl, 3 , Mohndl, 1177 
. Pottaſche, 1304 % Halzaſche, 870 6%. Holzkohlen, 1391 Klafter 
Brennholz, 24437 Stück eich. Balten, 45947; Stück fichtene Balken, 
Rundholz und Mauerlatten, 2994; Laſt und 4 Schock eichene Bohlen, 
II Laſt Bretter, 266“ Laſt und 735 Schock Stäbe, 12 Laſt und 2450 
Schock Bandſtöcke, 35 Schock Wetzſteine, 2 Stück Dreſch⸗Maſchinen, 651 
Tonnen Theer, 19 Tonnen Pech. 

Nachweiſung der Zufuhr und Verſendung von Spiritus: 
: Win 18500 Ohm, davon 1208 Ohm aus dem Waſſer, 
PR 1 per de Ohm un 5 

erſandt: 1457: m, davon 101 m ſeewärts, 825 Ohm 
per Eiſenbahn, 3648 Ohm flußwärts. wessen b 


Brenn⸗ 


(Bericht des Handels mit altem Eiſen.) Der Handel mit 
altem Eiſen war im verfloſſenen Jahre nicht ſo bedeutend wie im Jahre 
1858, indem der Import um ca. 1 
unten 18 f Aufgeſtell hat England, welches ſein altes Eifen größs 
tentheils ſelbſt conſumirt, bei unſerm niedrigen Preisſtande weniger 
Veranlaſſung zum Exportiren gefunden, dagegen haben wir von Holland 
größere Zuführen gehabt { 

Die Preiſe eröffneten im Frühjahr mit 173, 177% r 300 Zoll⸗ 
Pfund, wozu indeſſen wenig abzuſetzen war und ankommende Ladungen 
wurden langſam a 92. 164, f. 16 verkauft. Die Kaufluſt nahm noch 
mehr ab, als die Anſicht, der italieniſche Krieg würde auch unſer Land 
beunruhigen, allgemein wurde. Es war betrübend, daß gerade in die⸗ 
ſem Augenblicke einige unverkaufte Ladungen unſern Markt drückten, 
die endlich auf . 15, . 143 verſchlenderk wurden. Zuletzt ging man 
mit der Waare zu Lager, um den Preis nicht noch mehr zu werfen. 
Von Juli bis Oktober blieb unſer Markt faſt ohne Zufuhr, und da ſich 
hierauf unfre Vorräthe etwas verminderten, indem auch mehr Begehr 
für neu geſchmiedetes Eiſen auftauchte, wurde es wieder möglich, 


Mannigfaltiges. 

— Bern ardi no Luini, der berühmteſte Maler der Lombardei 
im Anfange des 16. Jahrhunderts, hat 1513 für die Gemeinde Legnano 
eine heilige Familie gemalt, die ihm mit 100 lombardiſchen Thalern, 
etwa 400 Franken, und zwei Stück Wein bezahlt wurde. Dieſes Bild iſt 
jetzt für die Königin Victoria um 800,000 Franken angekauft worden. 
Die Regierung widerſetzt ſich dieſem Verlaufe. nach einem Decret vom 
16, April 1808, welches die Ausfuhr von Kunſtwerken verbietet, 


Handels -Jeitung. 


Doͤrſen-Depeſchen der Danziger Peitung. 
Berlin, 6. Januar. Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Minuten. 


Cours vs. 7 brief Cour v. a au! 7 5 2 ne zu Ballen Br Preiſe u 
Roggen, feit. Preuß. Rentenbriefe 92 92% ten ſich zwiſchen Z2.15%, 2.15%, in einzelnen en it 7 16 gemacht. 
— M 48% 473 33 2 0 r. Pfandbr. 823 825 Man würde für das nächſte Jahr mit Recht ein recht Uphaftes Geſchäſt 
an.⸗ Febr. . 473 473 Oſipr. ſandbrieſe . 813 181% 7 erwarten dürfen, wenn wir eine reichlſche Getreideernte gemacht hätten. 
Neha „ 46% 46, Franzoſen ... alf 1403 Der Ernteertrag unſrer Provinz iſt aber theilweiſe gering ausgefallen 
Spiritus loco .. f | 1647 Norddeutſche Bank 83 83%. und wenn unſre Landleute nicht durch hohe Fruchtpreiſe dafür entſchä⸗ 
Rüböl, Frühjahr. 115 | 11% Nationale. . 62% 61 digt werden, wird die Conſumtion von neuem Eiſen dadurch beſchränkt 
Staats ulslöreine 843 | 845 Poln. Banknoten. „87% 1.87% bleiben. — Der Minter begann mit ſtarkem Froſt und behinderte den 
44% 50 r. Anleihe — | —. Petersburger Wech.. — | 97 Betrieb unferer Eiſenhämmer, welche auf Benugung der Waſſerkraft 
Neuſte b Pr. Anl.. 104% 1041. Wechſelcvurs London — 6.173 angewieſen find. 


An der Fondsbörſe waren Actien feſter. Die Zufuhren der drei lezten Jahre babe Getragen: a 


859 
amburg, 5. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco volle oll 54875 34572 ( 6 
lebte Spree bewilligt, ab Auswärts eher billiger zu kaufen Roggen * - En Die 80855 A 8815 A 1 Er. 
loco ER ab Auswärts ohne Kaufluſt. Del Januar 2327, Mai 23%. „Dänemark 10626 =. 13452 13322 
— 4 en e enden Börſe gedrückt. Conſols 953. 1% Deutſchland 2318 7552 5288 
A een d. 223. Sardinier 843. 5 2 Ruſſen 109%, 107331 Chr, 85120 Ctr. 79981 Chr. 
en 983. Pl 
Liverpool, den 5. Januar. Baumwolle: 8000 Ballen Umfag. Producten⸗Märkte. 


Preiſe gegen geſtern unverändert. f 
i „Januar. Schluß Courſe: 3 7 Rente 68, 30 
42 cp. det. 1 % Spanier 32 
Staats : Eifenbahn : Aktien 538 


m Danzig, den 6. Januar. (Wochenbericht.). 

Unſer Getreidemarkt verhielt ſich ſeit der Weihnachtszeit in äußerſt 
ruhiger Stimmung, welche zwar durch die Jahreszeit vollkommen ge⸗ 
N ra erſcheint, immerhin aber dem Zuwachs der Zufuhren ent⸗ 

46, Die Vorräthe unſeres Ortes find mäßig, und der Bedar 
Diſtricte des en iſt noch lange iht en „ſo daß A gene 
für Getreide ſich ehauptet, und der Handel mit größeren Partieen vom 
Speicher durch ſehr feſte Forderungen erſchwert wird. 

Die Kaufluſt, durch das Ausland in keiner Meife animirt, tritt 
ſehr behutſam auf, und bemüht ſich, die Preiſe der eintreffenden Bahn⸗ 
güter zu drücken. Wir haben auch bei einzelnen Gattungen friſchen Wei⸗ 
— eine Preisermäßigung von mindeſtens „ 12— 15 bemerkt, für 
Roggen 12 der Werth , 9 niedriger anzunehmen. 

ie Börſenperkäufe der letzten Woche in Weizen betragen etwa 70 


cp. det. Silberanleihe. —. 


einzelner 


See- und Stromberichte. 


— Von Manilla kommt die Nachricht, daß das mit Zucker be; 
17 — preußiſche Sa „Der Oſt“ auf der Fahrt nach Melbourne zu 
runde gegangen, die Mannſchaft aber gerettet worden ſei. 


Nachweiſung der Getreidezufuhren, Verkäufe 


11 3007 ien, 1348 489 , 132% i ; 
ind Beriodungen 3u Danzig, im abe... | TH Sg aaa rer Ai ne Franz 


1859. 128/97 ganz ordinair r 390. — 


(Die Laſt zu 60 Scheffel gerechnet.) In Nongen ca. 30 Laſten in der Börſe notirt, größtentheils zu Z 
BEN, I gr (67 1 106% kleine 246, 113/148 große 2 294 
aus dem Inlande aus Polen erſte eine 40, 11 große % 294. 
5 per Waſſer per Ei be per Axe ca. 1 Weiße Futter⸗Erbſen , 288. Kochwaare . 321 — 336, Graue 
30501 Laſt Weizen davon 870 Laſt 5801 Laſt 2000 Last 14000 Laſt] Erbſen 2 390—420, Ft ; F 
22934 „ Roggen 2440 2754 = 1500 16240 Spiritus angenehm, bei ſchwacher Zufuhr bis 15% bezahlt. 
4699 Gerste 1200 1871 1220 ⸗ 348 Das eingetretene Thauwetter hat uns die Sar eraubt, und 
1857 Hafer, 901 317 540, 76, = erweckt auch trübe Ausſichten über den zu erwartenden Waſſerſtand un: 
4687 = Nübſen u. | ſeres Flußnetzes, denn wenn der in den letzten Tagen uns von Krakau 
Raps, 2170 863 1200 154.2 angekündigte Eisgang der Weichſel ſich über den ganzen Strom aus⸗ 
720 „ Leinſaat, : 20 2 ARE 700 dehnt, fo bedürfen wir eines ſehr ſtarken Nachwinters, um uns Hoffnung 
2607 = Exbjen, = 300 + 10: 3 870115 840 auf eine auch nur 155 Waſſermaſſe im nächſten rühjahr zu geben, 
16 Bohnen 4,8 innen 12 „Johne welche die Schifffahrt wieder mit den größten Schwierigkeiten zu 
50 ⸗Wickeu, 30. 20 %% Tu- — ] kämpfen hat. u = ® 
38011 Laßt 10128 Laſt, 12753 Last, 6830 Dan Soon... anzig, 6. Januar. Bahnpreiſe. 
680 71 Laſt. 16128 daft. Non daft. 6820 Last. 323708aft. Weizen tolber 130--133/48 von 70/7175 9 
f Börſen⸗Verkäufe glaſiger und dunkler 128—133/48 7 7277/79 Sei 
aus dem Julande von Polen vom Speicher 1007 hoch * 6 lab d weiß 132/ — 136 U 
26500 Lſt. Weizen davon 104,0 Lt. 8580 Lt. 7500 ft. 780 a A pie AN 
14210 : Roggen, : 175 4 6750: + 3285 ⸗ 916 65 er W eee u 
AR a Serien 3 ae 85 8 0 \ 15 N Roggen der 1257 50 Ge, für jedes u mehr oder weniger 1 Fu 
= Rübſen u. Raps, 1 . 6017 30 € Erbſen, von 50 40 , und nur für extra feine bis 56. 
10 Saban „ n ee een Gerſte leine 105/8_110y1 12038111 — 42/4 % 
275 er x 2, BR = x ; 92565 Br ie von 44/47 50/53 Se 
390% Feen, 2 90 80 an! afer = b 
0 Peer 8 Sena hehe e 208000 cel 
30 Wi ae 30, : = etreidebörſe. Wetter: klare Luft friſch aber ohne Froſt. 
„ Wicken I . ür Weizen war heute etwas beſſere Frage bemerkbar und ſind am 
472933 &it, 197413 Lſt. 16380 Lſt. 11169 gt. Markte 26 Nen, doch zu unbekannt gebliebenen Preiſen verkauft. Der 
Verladungen. größere, Theil der Zufuhren e Eiſenbahn wird gewöhnlich ſchon Vor⸗ 
ſeewärts flußw. p. Eiſenb. | mittags außerhalb des Marktes verkauft und nicht notirt; auch dieſe 
30787 Laſt Weizen davon 30080 Laſt 63 Laſt 644 Laſt.] Verkäufe find heute ziemlich mat su bewerkſtelligen geweſen, und hat 
20979 og en. : 20533 » 355 ũ 91% man nach Qualität 127 bis 2 410 bis 50⁰ bedungen. 
. 5 2637 53 28 Roggen „ 300, im einzelnen Zr für 130 8 % 303, alles Yır 
424 afer, 1 180 „ 240 Jane 125@ bezahlt. Auf Lieferung ohne Geſchäft. 
2443 „ Rübſen und Raps, 2301 : 5615,86 107/88 kleine Gerſte JE 246. 
527 „Leinſaat : 527 inn Spiritus mit 153 85 ze 8000 7 bezahlt. 2 . 
2157 - Erbſen, . 2136 = 7 „ 14 Wutssgefs, „Januar. (Produktenbericht.) Wind: SW. 
43 „Bohnen, . 433 3 £ rn 
1 : : 38 we 3 Weizen matt, hochbunter 132-357 80-83 Kr, bunter 127— 
60 dt en. N 764 a 055 1322 76-80 9, rother 130 —34f 73—78 9 bez. > 
501163 Laſt. 5 Laſt. 76 Laſt. 8775 Lſt. Roggen wenig verändert, loco 126304 52—.54 Ku, bez, 808 
Durch den Waſſerbaum gingen zur Stadt ein: oe Frühlahr 51 Gr Br., 40 % Gd., 1202 der Mai⸗-Juni 48 Gr. 
20055 Laſt Welzen,. 16797; Laſt Roggen und. 1203 . Roggen⸗ Br, 474 % Gd. 


mehl, 14253 Laſt Gerſte, 931% Laſt 


n afer, 2605, Laſt Rübſen und 
Raps, 724; Saft Leinſaal. 10465 daft 


Gerjte preishaltend, große 110-128 45—46% 9%, kleine (9 — 
rbſen, 323 Laſt Wicken, 163 Laſt b 


1038 38—384 % 


73 95 
Bohnen, 8 Laſt Gerſtengrütze, E, Kleeſaat, 195 c, Hanſſagt, afer loco 484 preuß. 26 Hr. bez. 
2 K. hl a fefferkuchen 97% Sei, 04 4 rbſen, weiße Kochwaare, 550% bez. 
Stückgut, 586 4, Hanf, 1550 %, Oel 7420 e, Oelkuchen, 7315 Bohnen 60-62 Gr, bez. 
A, Knochen, 1611 7%. Lumpen, 300 d e 10 &6-. Wicken 5—54 % bez. 
Schießpulver, 2157 (. Kanonenkugeln, 1274 K. alt Eiſen, 270 . Leinſaat unverändert. 


Ruß⸗ 3 


ock Band⸗ 
gen, 45 Stück Eschen, 102 Stüc büßteng Doblen., 


5200 Ctr. Mace ere iſt. Lautdem 
8 


ez. Mai Juni 43% % bez. und Br., 
Br., 1415 G Gd 


10³ 0 | 2 
April⸗Mal 11Y,,, M Ag 005 1% Br., 11 Gd., 
HD 


"ons , Gd., e Frübjahr 17 . bez. und 


einſamen. Bernauer 94. bez 


47 — 474 Ag bez., Br. und Gd., 474 &. 


Bekanntmachung. 


An jeder unſerer beiden höheren Bürgerſchulen 
ſoll ein durch ein Zeugniß der wiſſenſchaftlichen Prü⸗ 
fun gskommiſſion qualificirter Lehrer, welcher zugleich 
die Qualifikation zum Unterricht im Engliſchen für 
alle Klaſſen beſitzt, angeſtellt werden und iſt für jeden 
derſelben ein in monatlichen Raten poſtnumerando 
aus der Kämmereikaſſe zu zahlender jährlicher Gehalt 
von 500 Thalern ausgeſetzt. j 5 

Darauf Reflectirende erſuchen wir, unter Beilage 
ihrer Qualifikations- und Fübrungs Atteſte ſpateſtens 
bis zum 2. Februar ihre Meldung uns einzureichen. 


Danzig, den 2. Januar 1860. 
Der Magiſtrat. 


Dampfschifffahrt 

Am 12. d. Mts. wird durch die 
Herren Sack, Bremer & Comp. 
in London von dort über Copenha- 
gen nach Danzig-Fahr wasser expe- 


dirt das schnelle A. J. Dampfschiff 


„PAULINA®, 


Capt. F. Domke. 
Güter- Anmeldungen nehmen die 
Herren Sack, Bremer & Comp. 


entgegen. 
p. p. Danziger Rhederei-Actien- 
Gesellschaft. 


John Gibsone. 
Die Leipziger 


Senerverfiherungs- Anfalt 


übernimmt Verſicherungen in der Stadt und auf dem 
Lande auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Einſchnitt 
und todtes und lebendes Inventarium zu den billig ⸗ 
ſten Prämien ohne jede Nachſchußverbindlichkeit. l 

Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt 
ertheilt durch f 3 

Carl Reuter, Hundegaſſe 61. 

und durch 115 


Ed. Haaselau, 
Firma: Haaſelau u. Stobbe, 
Haupt⸗Agentur der 


Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt 
5 e Nr. 91. 10 


Ser- und Fluf- Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 
in STETTIN. 
Zur Annahme von Verſicherungen gegen 
. See: und Strom⸗geſahr 
bei a Geſellſchaft empfiehlt ſich der Agent 
16848 lbert Hein, 


Hunden, 64, Comtoir von Haußmann & Co. 
Die 
Brand- Versicherungs-Bank 
für Deutschland in Leipzig 


übernimmt Versicherungen gegen Feuersgeſahr auf 
Gebiude, Mobilien, Waarenlager, Vieh, Getreide 
etc., in der Stadt wie auf dem Lande zu den 
billigsten Prämien, 

Nähere Auskunft wird ertheilt und Antrags- 
Formulare gratis verabreicht durch den General- 


Agenten Theodor Bertling, 
[6852] Gerbergasse 4. 


So eben erſchien und traf bei uns ein: 


Der Papſt und der Congref. 
Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländische Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. [68:3] 

Ein noch gut erhaltener Bettſchirm wird zu kau⸗ 
fen geſucht. Adreſſen unter A. 4. erbittet man 
durch die Exped. dieſer Zeitung. [6819] 


„Weizen matt, loco gelber er 858 64%, 
5 Frühjahr inland. 674 Ag. Br., erd. 


5 Januar⸗Februar 437 % Br., 43 Ag Gd., der Frühjahr 43% 
A 


Ar Januar⸗Febr. 


N und Käufer | 465 — 465 — 47 9% 


— Gerſte r 25 Scheffel, große 35 — 2 
is ultimo März Ver: | — 27 e, de 1200 8 Januar 25% 
| nuar= Februar 253 . Br., 25 Gd., 
ralles. 25% Re. bez., Mai: Juni 26 be 
) Milde Luft. Rüböl 


Br., 11 Gd., April⸗Mai 11% 
5 5 Leinöl Ar 100 Pfd. ohne 
ez. 


. bez., der 
Yr September: 


3 
Pad 
= 
— 
. 
| 
— 
* 
J 
> 
— 
8 
= 
= 
oO 


Neufahrwaſſer, den 
D. Lübcke, 
R. Vincent. 


Rügenwalde, 


Ph notiren für: Weizenmehl 


Schiffsliſten 


| 
N bruar 
bez. und Br., 10% Gd., Februar: März 11’, bez., 11%, 
7 und Gp., 
Angekommen: 


e ſegelt: 
Chanticleer (88), London, 


Den 6. Januar. : W. 
P. D. H. B. de Haan, Anna Paulowna (SD.), Amſterdam, Getreide. Bremen 100 Thlr. G., 8. T. 10% B. 10 


Juni 46% — 46% 3% bez. 
2 *. — Hafer loco 25 
N. Br., 25 Gd., do. a: 
een ya Frühjahr 253 — 


Gd., Januar» 


bez. 
— 7 Fr N, April: 


do, 
do, 


do. 


Re. — Roggenmehl Nr. 0. 


5. Januar. Wind: S. 
Staatsanl. % 


Havre, Ballaſt. 


D / / ne a ME N 
! 6 S IR EEE CHTETTIZTERTEI = D 


f 
9 


pn 


G 
&) Meiſter zu ſehr billigen 


Werke von Achenbach, Hilgers, Lange, 


Bild von Rubens. i 

N ) Eintrittspreis 23 Sgr. 

4 

G 16833] 
T 


Zur näheren Kenntnißnahme die Mittheilung, daß 
ich mit dem heutigen T i 
hierorts unter meiner Firma innegehabte 
Manufactur- und Tuch⸗Geſchäft 
meinen Söhnen Heymaun und Siegfried mit 
ſämmtlichen Activis und Paſſivis übergeben habe. 


Letztere werden das Geſchäft für eigene Rechnung 
unter der Firma 


u „gaeyer Kadiſch Söhne 


fortführe 
Hochachtungsvoll 
Meyer Biadisch, 
Graudenz, den 1. Januar 1860. 


Looſe 
zur allgemeinen deutſchen 
National-Lotterie 


zum Besten 


der 
Schiller- Stiftung, 
7 das Stück 1.7. ir 
Jedes Loos erhält einen gewinn von 


mindeſtens 1 Thlr. Werth. 


Erſter Hauptgewinn: Ein in freundli⸗ 
er Gegend bei Eiſenach gelegenes 


Gartenhaus * Gartengrundſtück. 
Vorräthig in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


FF 


Das 
Vereinigte Kreisblatt 
für Bromberg und Wirſitz 


erſcheint im Jahre 1860 in vergrößertem For⸗ 
mate e nee Ni wöchentlich drei⸗ 
mal und zwar Montags, Mittwochs und Freitags. 
Außer gediegenen Originalartikeln von angeſehenen 
Autoren, bringt es eine Ueberſicht der politiſchen 


Ereigniſſe aus den zuverläſſigſten Quellen, widmet 3 


ſich mit beſonderer Aufmerkſamkeit den lokglen und 
provinziellen Intereſſen und beſpricht erihöpfend 
landwirthſchaftliche und gewerbliche Angelegenheiten. 
Ein ausgewähltes Feuilleton ſorgt für Belehrung 
und Unterhaltung. - 

Der Abonnementöpreis pro Quartal ift für Aus: 
wärtige 17 Sgr. 6 Pf., für Inſertionen berechnen 
wir 1 9 pro Bfpaltige Corpus⸗Zeile oder deren 
Raum. Der ausgebreitete Leſerkreis macht die letz⸗ 
teren beſonders wirkſam. 

Bromberg, den 1. Januar 1860. * 

Verleger und Expedition. 


[6837] IK. Lange. 
Für Parkanlagen 


entwirft der Unterzeichuete Pläne und über⸗ 
nimmt deren Ausführung für die bevor⸗ 
ſtehenden Frühjahrs monate. 6797 


Julius Radike 


u Danzig, Neugarten No. 6, 
Zögling der Königl. Gartenacademie zu Potsdam. 
Be — ̃ ——. ee ee 


Von Mailand erhielt echte 
Mortadelli-Salami u. Stra- 
ehino-Käse. 


A. FAST, Sangemarft 34. 


Kunft- Austellung 
6 Driginal:Defgemäfden Düſſeldorſer Schule, 


im kleinen Saale des Gewerbehauſes. 


Vormittags von 10 bis Nachmittags 4 Uhr, 
ſollen noch während einiger Tage eine reichhaltige Sammlung Original-Oel⸗Gemälde anerkannter 
Scheins, Nocken, Kels, Sell, Adloff, Schmitz, Irmer, 


§Jungheim, Touſſaint, Herzog, Janſen, Lachewitz, Beckmann, Becker und Weber und ein altes 
Unterzeichneter leiſtet für die Echtheit der Originale Garantie. 


conceſſ. Kunſthändler aus Düſſeldorf. 


A| N A N 
Preiſen aus freier Hand verkauft werden. Es befinden ſich darunter 9 


ö 


EX 


W. Hagen, 


9 MR DV N ENTF SIE NG 
r — 
8 6 


Verladungs- und Getreideſäcke, 


age, das ſeit vielen Jahren 


Fuß⸗ und Pferdedecken, 


in großer Auswahl zu feſten Preiſen. 


Otto Retzlaff, Fiſchmarkt 16. 
Warſchauer Zeitung. 


Dieſes ſeit Anfang Mai 1859 täglich erſcheinende 
Blatt, hat ſich in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens be⸗ 
reits einen nicht unbedeutenden Leſerkreis in hieſiger 
Stadt und im Königreich Polen überhaupt erworben. 
Da ſich die Warſchauer Zeitung außer dem Zwecke, 
für die das polniſche Land bewohnenden Deutſchen 
| ein möglichſt befriedigendes Organ zu ſein, auch die 
weitere Aufgabe geſtellt hat, das Ausland mit den 
hieſigen geiſtigen und materiellen Zuſtänden beſſer 
bekannt zu machen, welchem Ziele wir nach Gewin⸗ 
nung einiger neuer Mitarbeiter immer erfolgreicher 
zuzuſtreben im Stande ſind, ſo möchte dieſelbe für 
alle diejenigen von Werth ſein, welche für Polen ein 
lebhafteres Intereſſe hegen. Namentlich ſucht unſer 
Feuilleton die des Polniſchen unkundigen Deutſchen 
mit den Schätzen der polniſchen Literatur bekannt zu 
machen, zu welchem Behufe es Ueberſetzungen werth⸗ 
voller Erzählungen, gediegener Schilderungen und 
vorzüglicher Poeſien polniſcher Schriftſteller mittheilt. 
Aber auch dem Gejhäftsmann ſtrebt unſere Zeitung 
nützlich zu ſein, indem ſie die täglichen Courſe der 
Warſchauer Börſe, die Marktpreiſe der 1 
und der wichtigſten Provinzialſtädte, Aufſätze über 
techniſche und landwirthſchaftliche Gegenſtände, ſowie 
andererſeits auch die neuen Geſetze und wichtigſten 
Verordnungen, die im Königreich und Kaiſerthum er⸗ 
laſſen werden, in treuer Ueberſetzung veröffentlicht. 

Da unſer Blatt namentlich in vielen offentlichen 
Lokalen, ſowie von den meiſten bedeutenden Buchhänd: 
lern, Kaufleuten und Fabrilanten Polens gehalten 
wird, ſo eignet es ſich auch vorzüglich zur Verbrei⸗ 
tung von Anzeigen durch Juſerate, welche 
von uns zu 5 Kopeken (13 Sgr.) pro Zeile berechnet 
werden. . 

Wir erlauben uns alſo ſowohl e 
und Leiter von Leſekabinetten, als auch Beamte, 
Kaufleute, Fabrikanten und Gaſthofsbeſitzer auf unſer 
Blatt mit dem Bemerken aufmerkſam zu machen, daß 
laut Nachtrag zum Zeitungspreiscourant vom 11. 
uni d. J 0 eis unferer 53580 für den deutſch⸗ 

öſterreichiſchen Poſtverein auf 3 Thlr. 26 Sgr. vier: 
teljährlich feſtgeſetzt worden iſt. 
Warſchau, im Dezember 1859. 


Die Redaction und Expedition der 
Warſchauer Zeitung. 


Zweite 


Sinſonie- Soirée 


im 
des 
Apollo = Saale früheren 
Sonnabend, den 7. Januar 1860, 
Abends 7 Uhr. 
PROGRAMM. 

Manfred, Ouvertüre von Rob. Schumann. Sin- 
fonie C-dur m. Fuge von Mozart. Anakreon, 
Ouvertüre von Cherubini. Sinfonie B-dur No, 4 
von L. van Beethoven. 


Numerirte Sitzplätze im Saale a 1 Thlr., sowie 


Plätze auf demBalcon à 15 Sgr. sindin der 
Buch- und Musikalienhandlung von F. A. We- 
ber, Langgasse No, 78 zu haben. 


Die abonnirten Sitzplätze auf dem 
Balcon sind bezeichnet. 
Das Comité der Sinfonie-Soir6en. 


Block, Denecke, C. R. v. Franfzius. R. Kämmerer, 
Dr, Piwko, F. A. Weber, 


Berlin-Anh.E.-A. 106% B. 105% 6 
Berlin-Hamb, 103% B. 192% C. do 
Berlin Potsd.-Mgd. 122 B.— G. 
Berlin-Stett, 973 B. — G. 
II. Em. 821 B 824 6. 
III. Em. 80% B. 80% @. 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1103310938. 
do. Litt. B. 1054 B. — 0 do. 
Oesterr.-Frz.-Stb. — B. 1395 6. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 943 6. 
6. A. — B. 104 6 
Russ.-Poln.Sch.-Obl 834B. — G. 
Cert. Litt. A. 300 fl. 94 B 93. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 22 G. 
Pfdbr. i. S.-R. 87 R 86 G. 
Part,-Obl. 500 fl 90 B. — 8. 
Freiw. Anl. 100% B. 99% 6. 
57 Staatsanl. v. 59. A B. — 6 
raarasıar 10089950 
Wechfel⸗Cours vom 5. Januar. 


| he 


Hötel du Nord 


Hotel St. 


Angekommen: 
Eduard, ondon, Ballaſt. 
Mittwoch, ; artlepool, Kohlen. 
Nichts in Sicht. 
Fonds ⸗Börſe. 
Berlin, 5. Januar. 
Staatsani. 56 100 B. 99% 8. 
53 — B. 933 8 


Staatsschuldsch. 844 ar 6. 
Staats-Pr.-Anl. 1133 B. 1124 @ 
Ostpreuss. Pfandbr. 82 B. — 6 
Pommersche 33 J do. 86% B.—@, 
Posensche do. 4% — B. 100 6. 
do, neue, 87% B. 87% 6. 
Westpr. do. 35 82% 8 82 9. 
do, 4% 90% 8. 897 8. 
Pomm. Rentenbr. 93% B. 3% G 
Posensche do. — B. 914 G. 
Preuss. do. — B. 92 G. 
Preuss. Bank- Arth. —B 13149, 
Danziger Priva n. 79 B. — 9, 
Königsberger do — B. 7% 8. 
Posener do, 73 B. 72 4, 
Disc.-Comm.-A th. 40 B 89 3 
Ausland. Gold o 45 108K 10858 
Amſterdam kurz 1411 B., 141% 


5 G., do. do. 2 Mon. 1417 B., 141 G. Hamburg kurz 150 B., 1497 

Getreide, Fleiſch] G., do. do. 2 Mon. 149% B. 149% ©. London 3 Mon. 6,17% B. 

L und Bier. | 6, 17 G. Paris 2 Mon. 783 B., 783 G. Wien, öſterreichiſche 
Wind: W Waͤhr. 8 Tage 787 B., 784 G. —— . Woch. 971 B., 967 G. 


Ein Mühlengrundſtück wird ohne Einmiſchung 
eines Dritten auf Höhe von 400 bis 800 Thlr. zu 
pachten geſucht. Adreſſen unter C. N. nimmt * 
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Exped. der Danziger Ztg. an. [682 
— in ländliches Hypotheken-Dokument zur 
= E 1. Stelle von circa 2—4000 Thlr. u z. 

kaufen geſucht und erfährt man die Adreſſe im In⸗ 

telligenz-Comptoir. [6844] 

Eine Wohnung aus 3 Stuben, 2 großen Cabi⸗ 

netten, ſämmtl. Zubehör, wie auch Eintritt im 

Garten ſteht Neugarten 14 vom 1. April z. Miethe. 


Sladl⸗Thealer in Danzig. 


Freitag, den 6. Januar: 
(4. Abonnement No. 9.) 


Des Adlers Horſt. 


Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Acten von 
ee ee eee 


Sonntag, den 8. Jaunar: 
4. Abonnement No. 10.) 


‚ssas) Det Glöckner von Notre-Dame. 


Romantiſches Drama in 6 Tableaux. Nach dem 
Romane des Victor Hugo, frei bearbeitet von 
Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 


Moutag, den 9. Januar: 
(Abonnement suspendu.) 


Benefiz des Herrn Götz. 


Zum Erſtenmale: 


Ein Tag in Perlin. 
Poſſe in 5 Aotheilungen von Deneke und Hahn. 
Muſik von Conradi. 

Hierauf: 

Zum Erſtenmale: 


5 5 9 
Wer zuleh blacht 


Die Direktion. 


0 Familien - Anzeiger. 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Carl C. Scherf 
(Danzig). — Hrn. Louis Dombrowski (Königs: 
berg). — Hrn. C. F. Felker. — Hrn. Maurermſtr. 
Willers (Danzig). — Hrn. Johann Mierau (El⸗ 
bing). — Hrn. C. Kreyſſig (Danzig). Eine 
Tochter: Hrn. S. Möller. — Hrn. Nadlermſtr. 
J. Gorcks (Danzig): ' 

Verlobnngen: Frl. Thereſe Falk m. Hrn. Lebe: 
recht Heyde (Neuteicherswalde). — Frl. Thereſe 
Beyer m. Hrn. C. H. Danziger. — Frl. Friede⸗ 
rike Mettner m. Hrn. Friedr. Hühne (Danzig). 
Frl. Malwine Ollendorf m. Hrn. Guſtav Stern 
(Rawicz— Königsberg). 

Todesfälle: Frau Blume Schultz, geb. Birnbaum 
57. J. na. Sını an g. Böhnke, 1 J. a. — 
Schuhmachermſtr. Franz 9 — 65 J. a. — 
T. d. Hrn. Reg.⸗R. Arnoldt, 7 M. a. (Danzig). 
— Frau Caroline Kauffmann, geb. v. Boſakowski, 
48 J. a. (Dirſchau). — Frl. Joh. Cath. Eliſab. 
Fabritius (Danzig). — Frau Rend. Butte, ER 

rn. 


chweder, 84 J. a. (Königsberg). — T. d. 
Th. Wagner, 10 J. a. (Blodimen). 


Angekommene Fremde. 


Am 6. Januar. N 
Engliches Haus: Amtsrath Fournier a. Rodczi⸗ 
leck. Lieuts. von Seel u. von Lobenthal a. Grau: 


denz. Kaufl. Bähr, Ury u. Frankenſtein a. Berlin, 


Kaplan a. Hamburg, Schierach a. Magdeburg, Wild⸗ 
fang a. Bremen, Mehliſch a. Königäberg, Ehmarp 
a. Mühlhauſen, Kampermann a. Elberfeld. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Wirtenſohn a. Aachen, 
Schaller a. Lauenfelde, Barthmann a. Leipzig, Fabr. 
Kronemann a. Rütlingen. 

schmelzer's Hotel: auf Kretz a. Mareul, 
Kaſtner n Wunderlich a. Barmen, Zimmers 
mann a. Frankfurt a. M., Schultz a. Elberfeld, 
Thierfelder a. Hannover, Schönberg a. Berlin. 

Hötel de Thorn: Kaufl. Häſecke a. Magde⸗ 
burg, Naumann a. Görlitz, Berginſp. Feukert a. 
Oberſchleſien, Fabr. Herzberg a. Berlin, Landm. 
Gerlach a. Luklau, Rittergutsbeſ. v. Liskowski a. 
Lonken. 

Reichholds Hotel: Fabr. Caſpary a. Berlin, 
Kaufm. Manteufel a. Stettin. | 

Hotel zum Preussischen Hofe: Nittergtsbeſ. 
v. Minkovsky a. Poſen. Kaufl. Damus a. Halle, 
Hirſchſohn a. Berlin. Beſitzer Becker a. Poppitten. 
alters Hotel: Kaufm. Cdert a. Tilſit, Ritters 
gutsbeſ. Germershauſen a. Granſee, Lieutn. Her: 
tell u. Volontair Hertell a. i 

Deutsches Haus: Hotelier 
Goldarb. Zander a. Marienwerder. 


Hötel d'ollva: Kaufl. Pinner a. Berlin, Cohn a. f 


Königsberg. 
Bromberg, Schiffscapt. Schomsko a. Königsberg 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Danzig. > 
Breull a. Chriſtburg, N 


Petersburg: Kaufm. Hertzbach aus 


| 
| 


